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Écrasez l'infâme!

Neue Presse Hannover: Interview mit einer "Optimistin im
Börsendschungel"
André Tautenhahn · Sunday, July 19th, 2009

In der Wochenendausgabe der NP erscheint ein Interview mit der Geschäftsführerin
der Niedersächsischen Börse zu Hannover Sandra Lüth. Sie ist Deutschlands erste
Börsenchefin.  Die  32  Jährige  hält  strengere  Regulierungen  der  internationalen
Finanzmärkte für weniger gut.

“Aktuell werden die alten Regulierungsgrundlagen sowohl auf nationaler
als auch auf europäischer Ebene in Frage gestellt. Der Wunsch besteht
bei vielen Beteiligten, dass mit strengeren Regeln jeder zukünftigen Krise
vorgebeugt werden kann. Dieses Ziel zu erreichen, ist aus meiner Sicht
schwierig und vielleicht auch nicht realistisch.”

Aha. Also weiter wie bisher? Das fragen die drei Interviewer Chefredakteur Harald
John, Politikchef Udo Harms und Redakteurin Inken Hägermann natürlich nicht. Aber
man kann nicht sagen, sie hätten nicht versucht, irgendetwas Substanzielles über die
Finanzmarktkrise von Frau Lüth zu erfahren. Hier einige Beispiele:

NP: In welchem Stadium der Krise bewegen wir uns?
Lüth:  Ich  bin  kein  Analyst,  daher  kann  ich  auch  nur  Meinungen
zusammentragen,  und  die  gehen  derzeit  sehr  stark  auseinander…
Unterschiedliche  Meinungen werden  diskutiert,  die  ich  mit  Spannung
verfolge. Ich bin gern ein optimistischer Mensch und hoffe natürlich, dass
die Krise bald überstanden ist.
NP: Das schnelle Geld, die hohe Rendite, ist in Zeiten der Finanzkrise in
Verruf geraten. Was denken Sie darüber?
Lüth: Wenn man dieser Krisenzeit überhaupt etwas Gutes abgewinnen
kann, dann vielleicht das Hinterfragen von bestimmten Strukturen in der
Finanzwelt, aber auch ein aufgeklärter Umgang mit Anlageprodukten. Ich
habe aber die Befürchtung, dass viele auf der Suche nach Rendite ein
mögliches Risiko verdrängen. Genau dessen müssen sich Anleger aber
bewusst  sein,  dass  eben  hundertprozentige  Sicherheit  und  höchste
Rendite nicht zu vereinen sind…
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NP: Es heißt häufig, dass eine der Hauptursachen der Krise die Gier der
Banker und Börsenhändler gewesen sei.
Lüth: Das kann ich nicht beurteilen. Ich kann aber sagen, dass unsere
Börsen in jedweder Krisenzeit stets funktioniert haben…

In Sachen PR hat  sie  viel  drauf,  aber kann man nach diesem Interview wirklich
behaupten,  hierbei  handele es sich um eine Optimistin im Börsendschungel.  Eine
Ahnungslose trifft es nach diesen Antworten doch eher?

Entsprechende Werbung darf natürlich auch nicht fehlen. Da ist mir eine Antwort
besonders aufgefallen. Oben hat sie ja behauptet, dass es stärkerer Regularien an den
Börsen nicht unbedingt bedarf und das vor allem die Anleger Schuld seien, dass sie
ihr Geld verloren haben, weil sie halt das bestehende Risiko ausblendeten. Sie selbst
habe auch ein geringes Lehrgeld zahlen müssen.  Aber auf  die  Frage,  wozu man
eigentlich Regionalbörsen braucht, antwortet sie…

“Es  gibt  in  Deutschland  sieben  Regionalbörsen,  die  miteinander
wetteifern.  Und  Wettbewerb  bringt  für  Anleger  Vorteile.  Die  Börsen
Hamburg und Hannover sind besonders innovativ, wenn es darum geht,
Mehrwerte für Anleger zu schaffen. So haben wir 2002 an der Börse
Hamburg  den  Fondshandel  etabliert.  Privatanleger  können
sekundenschnell  Fonds kaufen oder verkaufen �  und dies  ganz
ohne Ausgabeaufschlag.“

Jetzt hätte bloß noch die Bemerkung, “ganz ohne Risiko”, gefehlt. Sie schwärmt dann
noch von provisionsfreien Aktienkäufen bis 5000 Euro und quittiert diese in ihren
Augen attraktive Handelsbedingung mit den Worten:

“Ein klarer Kostenvorteil!”

Sind klare Kostenvorteile nicht Auslöser der Krise? Na ja, warum sollte das überhaupt
jemanden auf dem Parkett interessieren. Was zählt, ist der Index. Deshalb fragt die
NP auch nach einer Prognose der Expertin, wie hoch denn der Dax am Ende des
Jahres stehen würde. Die Antwort ist toll.

“Hmmm. Wenn man bedenkt, dass an der Börse auch Stimmungen und
Erwartungen  �gehandelt�  werden,  bin  ich  verhalten  optimistisch  und
hoffe, dass der Dax-Stand höher sein wird als heute.”

Ich  als  Leser  frage  mich  da  immer  wieder,  was  die  Höhe  des  Daxes  für  eine
Aussagekraft hat, wenn nicht die über blühende Geschäfte der Spekulanten. Heute ist
bekannt, dass die Vervierfachung des Dax-Wertes zwischen 1995 und dem März 2000
überhaupt nicht mit dem Wachstum des Bruttoinlandsprodukts in Einklang zu bringen
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war. Schon damals hat man sich ordentlich verzockt und die rot-grüne Regierung
musste  bereits  im  Jahr  2003  über  die  Bildung  einer  Bad-Bank  nachdenken.  Die
HypoVereinsbank verlagerte im gleichen Jahr ihre schlechten Risiken auf die neu
gegründete  Hypo  Real  Estate  aus,  die  einige  Stunden  nach  dem  Ablauf  der
Haftungspflicht  für  den  Alteigentümer  HypoVereinsbank  am 29.  September  2008
durch den Finanzminister Peer Steinbrück eine Ausfallbürgschaft versprochen bekam,
für die der Steuerzahler aufzukommen hat.

Mit  der  Agenda  2010  Politik  vollzog  man  in  meinen  Augen  das  größte
Geldbeschaffungsprogramm der Geschichte für das Finanzmarktkasino. Unter dem
Motto des ökonomischen Sachzwanges wurde eine Politik betrieben, die es zulies,
dass die Gewinne aus der Produktivitätssteigerung nicht mehr in Form von Lohn- und
Gehaltssteigerungen oder Investitionen zurück in den Wirtschaftskreislauf  flossen,
sondern auf dem Parkett der großen Finanzplätze landeten, zu dem Deutschland nach
Auffassung  Steinbrücks  unbedingt  gehören  sollte.  Mit  dem  Riesterrentenquatsch
spühlte man der Versicherungsbranche noch weitere Milliarden zu.

Angesichts dieser Fakten ist es gerade zu ein Skandal, wenn sich eine 32 Jährige
Börsenchefin hinsetzt und über Bauchgefühle und den richtigen Riecher philosophiert
wenn es um die Anlageentscheidung geht oder die simple Formulierung raushaut:

“Aber das ist Börse: Jederzeit ist ein Auf und Ab möglich. Letztendlich
kann niemand für einen bestimmten Tag einen bestimmten Kurs für das
Wertpapier voraussagen � was auch gut ist.”

Die vielen Riestersparer in der Republik wird so eine schlichte Sicht er der Dinge
sicher beruhigen. Das Börsenparkett als Spielfläche für immer jüngere Zocker, die es
offenbar anturnt im Auf und Ab der Indizes einen besonderen Kick zu erleben. Zum
Ausgleich geht man dann ein wenig Joggen.

“Schuhe an und los. Das ist ein sehr schönes Hobby, es macht den Kopf
frei und die Gedanken etwas lockerer. Im kommenden Jahr möchte ich
einen Halbmarathon hier in Hannover laufen.”

Na dann viel Erfolg.
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